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§ 42 . Der Untergang der jüdischen Kultur in Frankreich

Die biblischen Wunder sucht der Philosoph durch geistreiche Text¬
deutung der Vernunft näher zu bringen. Die Erzählung von dem
„Stillstand der Sonne“ zu Gibeon muß seiner Ansicht nach in über¬
tragenem Sinne verstanden werden: die Schlacht hätte sich zugunsten
der Israeliten just im Augenblick des Unterganges der Sonne ent¬
schieden, die so gleichsam den Ausgang des Kampfes „abgewartet“
hätte. Das Ringen Jakobs mit dem Engel sei nur ein Traum gewesen;
daß Jakob aber nach diesem Ringkampf „an seiner Hüfte hinkte“,
sei durch das erschütternde Traumerlebnis zu erklären.

Ob solchen Freidenkertums wurde Ralbag von den konservativen
Schriftstellern scharf getadelt; voll Ironie pflegten sie zu sagen, daß
der Verfasser der „Kriege Gottes“ nicht für, sondern gegen Gott
streite. Mehr Verständnis brachten die Orthodoxen einem anderen
Werke des Ralbag entgegen: seinem Kommentar zum Pentateuch,
zu den ersten Propheten und zu einigen Hagiographen. Die unter
dem Titel „Thoalioth“ („Nutzanwendungen“) zusammengefaßten mo¬
ralphilosophischen Partien dieses Kommentars erlangten sogar große
Volkstümlichkeit, während das Buch „Kriege Gottes“ lange Zeit ge¬
ächtet war und sich der Wertschätzung nur weniger Auserlesener
erfreute. — Die astronomischen Untersuchungen des Ralbag wurden
ins Lateinische übersetzt und so den christlichen Gelehrten zugäng¬
lich gemacht, bei denen der jüdische Denker unter dem Namen „Leon
aus Bagnols“ oder „magister Leo Hebraeus“ bekannt wurde. Spuren
des Einflusses des Ralbag treten auch in Spinozas „Theologisch-poli¬
tischem Traktat“ deutlich zutage.

Der Zeitgenosse des Ralbag, der provenzalische Denker Joseph
Kaspi aus Argentiere (um 1280—i34o;der Zuname „Kaspi“ besagt
hebräisch „aus Silber“ und spielt auf die Abstammung aus Argentiere
an) unternahm weite Reisen durch Spanien und Nordafrika, wobei
er auch Ägypten, den Schauplatz der Wirksamkeit des Maimonides,
besuchte. Ein begeisterter Verehrer des „Führers“, bedauerte es Kaspi
aufs lebhafteste, daß es ihm nicht vergönnt war, zur Zeit des „Voll¬
kommenen“ zu leben, wie er Maimonides zu nennen pflegte. Er ver¬
faßte zwei parallele Kommentare zum „Führer“, in deren einem nur
die Gedankengänge des Verfassers selbst erläutert werden, während in
dem anderen die schwierigeren und umstrittenen Punkte seines Sy¬
stems zur Erörterung gelangen („Amude kessef“, „Maskioth kessef“).
In seinen Kommentaren schreckt der Verfasser vor den kühnsten
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